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d edition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Katſerl. Poſtanſtalten angenommen, 
2. ine (5 a etemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen und H. Engler; 
die Jager ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: e äh 1 


nehmen an: in Berlin: A. 


ſo liegt thatſächlich das Verhältniß — ſo wird keinem 
die Entſcheidung ſchwer fallen. Ich ſehe auch gar 
nicht ein, warum die höheren Preiſe beim Brod fal⸗ 


len ſollen und nicht beim Fleiſch. Ferner bin ich 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

\ 4 98 23. Februar. Heute fand hier eine 
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unter Leitung des Polizeidirectors ahlmehng, uuf Aren 


99 nung des Domherrn Kozmlan fatt, durchaus lein Verehrer des . 
des int veſſen wir hier find, aber fo lange er geſetzlich beſteht, 
enahl „oe Intendirten ee JBEBRM NEN In. en reinn inhuheiär ehe aabı ha Bleikkrer 


nicht, wenn Sie durch den Regierungsentwurf 5 Mil⸗ 
lionen Staatsbürger in Gefahr bringen, vielleicht ihres 
Wahlrechtes verluſtig zu werden. Namentlich darüber 
wünſche ich eine Sn Erklärung der Regierung. 
— Reg.⸗Comm. Ribbed beſtreitet, daß eine Be⸗ 


— een 
* richten der Danziger Zeitung. 
Stockholm, 22. Febr. Der Reichstag geneh⸗ 
migte die Convertirung des noch nicht emit irten 
Theiles der 5% Anleihe von 1870 in 47 Obliga⸗ 
tionen und zwar derart, daß der Verkauf von Obli⸗ 
gationen der Anleihe von 1870 eingeſtellt, dagegen 
eine neue AZ Anleihe von 24 M llionen Rolr. con⸗ 
trahirt werden ſoll. Letztere wird im Wege der Vers 
loofung binnen böchſtens 40 Jahren amortiſirt. 
Brüſſel, 22. Februar. In der heutigen Kam⸗ 
merfitzung kündigt der Abgeordnete de Fré an, daß 
er über die Anweſenheit eines auswärtigen 
Berſchwörers auf air 5 Boden morgen eine 
ra ellation an die Staatsrigierung zu richten 
gedenke. 
Verſailles, 22. Februar. Die wegen Ermor⸗ 
ng der Generale Le Comte und Thomas zum 
pa veturtheilten Communiſten Verdagner, Herpin 
75 range find heute Morgen hingerichtet wor⸗ 
500 eue or Belt nat Meyer verhängte 
En ebenslängli 0 . 
wand e, en gliche Zwangsarbeit ver 
Paris, 22. Februar 
hält ein Deeret, welches bis 


recht alteriren werde und tritt dann für das faculta⸗ 
tive Recht der Städte, Schlachtſteuer zu erheben, ein. 
Eine Mehrzahl dieſer Städte würde in der finan⸗ 
iellen Unmöglichkeit ſein, eine gänzliche Entziehung 
ka Communalerträge aus der Mahl- und Schlacht⸗ 
euer aus eigener Kraft zu überwinden. Die Re⸗ 
gierung hat die Höhe der Erſatzſteuern, die event; 
von den Communen erhoben werden müßten, und 
zwar im Wege der direkten Einkommenbeſteuerung 
näher mitgetheilt. Daraus ergiebt ſich, daß für eine 
nicht geringe Anzahl von Städten eine communale 
Inſolvenz in ſicherer Ausſicht ſteht, wenn Sie ihnen 
die Mahl⸗ und Schlachtſteuer ohne entſprechenden 
Erſatz entziehen, oder daß dieſe Städte zu einer höchſt 
drückenden, hier und da geradezu verderblichen Höhe 
der Communalbeſteuerung ſchreiten müßten, um das 
Gleichgewicht in dem communalen Haushalt auch nur 
in Bezug auf die nothwendigen Bedürfniſſe zu 
erhalten. Gemein nützliche Anlagen müßten ſelbſt 
2 noch auf lange Jahre hinaus zurückgeſtellt wer⸗ 


„Journal officiel“ ent⸗ 
auf Weiteres das Er 


ſcheinen der bonapartiftiſchen Journale „Gaulois“ 
und „Armee“ unterſagt. Der geſtern vorgelegte 
Geſetzentwurf, Maßregeln zur Abwehr von Angrif- 
fen auf die Nationafverfammlung und die 1 

eireffend, wird namentlich mit dem Hinweise au 
die Umtriebe der bonapartiſtiſchen und radicalen Par⸗ 
detemotivirt. 


en. In der Commiſſion hat die Regierung erklärt, 
aß für etwa 12 Städte vorausſichtlich die entſchie⸗ 
ene Unmöglichkeit eintreten werde, ohne das offe⸗ 


fertig zu werden. Aber noch bei einer ganzen Reihe von 
Städten iſt es zur Zeit höchſt zweifelhaft und be⸗ 
denklich, ob ſie ohne äußere Subvention das Gleich⸗ 
gewicht in ihrem Haushalt bewahren. Von 8 com- 
munalen Collegien iſt gegen das Fortbeſtehen ver 
Schlachtſteuer petitionirt worden, 2 Städte fordern 
die Steuer, 5 haben ſich gegen die Aufhebung der 


„langen nur im Allgemeinen Exſatz. Steht es ſo, 
weshalb ſollen alle die Städte, welche ſich mehr oder 
eniger gern, jedenfalls aber ohne weiteres Sträuben 
Ber ee fügen würden, unter dem hart⸗ 
äckigen i einzelner Städte leiden, die 
ür re Oppoſition nicht einmal obiective Gründe 
nzuführen wiſſen? Man betont fortwährend die 
Autonomie der Communen, nun gönnen Sie ihnen 
dieſelbe doch auch in dieſem Punkt. Es hängt ja 
ganz von ihrem freien Willen ab, ob ſie die Schlacht 
ſteuer beibehalten wollen oder nicht; die nichtwilli 
gen ſollen ja nicht gezwungen werden. Unter feinen 
Umſtänden liegt die Sache ſo, daraus eine Lebens⸗ 
frage für das ganze Geſetz zu machen. Die Schlacht. 
ſteuer ſoll auch vom Staat nicht als eine verwerf⸗ 


fig dem P 


dem päpſtlichen Stuhle, Gr 


Abgeordnetenhaus. 
37. Sitzung am 22. Februar. 

Die allgemeine Berathung über die Steuer⸗ 

be wird fortgeſetzt. — Abg. Reihenfperge: 
ärt ſich entſchieden gegen die Aufhebung der 
Mahl- und Schlachtſteuer. Ich ſtimme ganz mit 
dem überein, was früher einmal Hr. Virchow ge- 
ben und geſtern Hr. v. Kardorff und Hr. v. Gottberg 
be —9 haben, daß die Aufhebung der Schlacht 
— r dem kleinen Mann . hellen 
Wir Alle aus den verſchiedenſten politiſchen 
Parteien ſtimmen 0 Man it ums 
„die Petitionen der 
chlachtſteuer wurzel⸗ 


nen nicht nachſagen, 
daß ſie aus Bequemlichkeit das Volkswohl opfern ? Summe zu zahlen. Die Art der Erhebung diefer 
n erfordert bei der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
nen ſehr 
| fue erſtand für eine Be 
odus. 


rend von 


ati 


len 
tau 


einmal danken Ferner werden dann die Gemeindeſteuern 


is Unerſchw 


Mahl- und Schlachtſteuer durch die Verführung zur 
Defraude demoraliſtrend wirkt, kann ich mich nich! 


nen Bu 
as die Frage 
Klaſſenſteuer 
t, fo ſtehe ich mehr auf Seite des Regierungs⸗ 
uf v. Los ſpricht für die Commiſ⸗ 
en die gänzliche Ab. 
nd gar nicht 15 der 
näp;ifihen S Finden We von 
ener] Wählerkla t nur dieſenigen gehören 
ie Frage vorlegen werden, ob er lährlich] das letzte ae 5 
ARE Staats- und 4 & Gemeindeſteuer oder aber] dern auch 
Schlacht⸗ und Mahlfleuer zahlen will, — und ſagt freilich, wenn nicht letzt, jo könne doch ein künf⸗ 


en ge 
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freiung von der Klaſſenſteuer das politiſche Wahl⸗ T 


rirte Erſatzmittel der Schlachtſteuer mit dem Defielt 


Schlacht⸗ und Mahlſtener erklärt? „ Stde. 


tiges Geſetz diejenigen, welche keine Steuer zahlen, 
von der Wahl ausſchließen, nach dem alten Grund⸗ 
ſatz, daß die Rechte den Pflichten gegen den Staat 
Die Leiſtungen der unterſten 
Stenerklaſſe beſchränken ſich aber doch nicht auf die 
Zahlung von lährlich 15 Br Neben den 43 Mill. 
directer Steuern werden in Preußen 47,800,000 % 
indirecter Steuern erhoben, außerdem 8 Mill. an 
Stempelſteuer und 13 Mil. an Juſtizkoſten, welche 


entſprechen ſollen. 


orale den Character indirecter Steuern tragen. 


erückſichtigen Sie, daß die indirecten Steuern die Be⸗ 
völkerung nach der Kopfzahl treffen, daß die 47,800,000 
Thlr. von den ärmeren Klaſſen alſo mindeſtens in 
demſelben Verhältniſſe wie von den Wohlhabenden 
getragen werden, ſo wird man ſchwerlich Jemanden 


das Wahlrecht deshalb ſtreitig machen können, weil 
die 15 Sgr. directer Steuern hinweggefallen ſind. 
Man befürchtet ferner, durch Beſeitigung der Steuer 
werde man das Staatsgefühl der Arbeiter ſchwächen, 
enn ſie jedoch einen Blick auf die Bewegung jener 
laſſen werfen, ſo finden Sie, daß die Agitation ſich 
orzugsweiſe gegen die indirecten Abgaben wendet, 
aß ſich die intelligenteren Arbeiter alſo dieſer ihrer 
Leitungen vollkommen bewußt ſind und ihnen ein 
größeres Gewicht beilegen als den 15 Sgr. Klaſſen⸗ 
15 Man hat den Satz aufgeſtellt, es ſei eine 
re, Steuern zu zahlen; wenn dem ſo wäre, ſo wür⸗ 
den doch gerade die Kreiſe, die die ein beſonderes 
fein ausgebildetes Ehrgefühl für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men, auch ſtrenger darauf halten, den Steuerbetrag, 
Pal und richtig zu bezahlen, den ihnen das 
etz 1 (Zuſtimmung.) Jedenfalls 

ift es keine Ehre, mehr Steuern zu zahlen, als der 
tant billiger Weiſe zu fordern berechtigt iſt. Man 
endet ein, daß die Erwerbsklaſſen über den jetzigen 
nicht k Machen Sie einem ländlichen 
ö Höhe feiner wirklichen Steuerlaſt klar, 
o wird er dieſelbe kaum noch billig finden. Am 
b demungsgollſten für den Regierungs entwurf ſpre⸗ 
chen die Zahlen, die über die execufiviſche Beitrei⸗ 
bung der Steuerbeträge geſtern vorgelegt ſind. Der 
Al'g. Rickert ſtimmt im Prinzip mit der Regierung 
überein. Er giebt zu, daß es eine gewiſſe Zone der 
Er werbsklaſſen giebt, die gar Nichts entbehren fanr 


der Regierung zu Grunde liegt, während der Com⸗ 


Pei p wen e 
rinzip der Kopfbeſteuerung ein unſinniges ! 
es eine Schicht der Bevblierung g 15 die ut 475 
der Beſteuerung frei bleiben muß. Sie wenden ein, 
daß unter den zur Unterſtufe 1 a eingefhägten Per⸗ 
ſonen viele Steuerfähige ſich befinden. Wenn dem 
fo ift, fo gehören ſie eben ncht in die Stufe 1a, 
und man ſchätze fie da rin, wo das Geſez es vor⸗ 
ſchreibt. Man hält es vielfach für die Aufgabe der 
Volksvertretung, die Einnahmen us den Steuern 
immer ſo niedrig als möglich zu halten; d eſer Satz 
iſt grundfalſch. Gerade dadurch. daß in Folge der 
ſteigenden Bev kerung und dis zunehmenden Wohl⸗ 
ſtandes die Einnahmen des Staates wachſen, wird 
es 1 ſolche Steue n, die in Folge ungleichmä⸗ 
ßiger Vertheilung das Land drücken, zu beſeitigen 
und ſo das Volk zu erleichtern. En Beiſpiel für 
ein ſolches falſches Steuerſyſtem bietet die Klaſſen⸗ 
ſteuer, welche von 1821 bis 1851 trotz der erbebli⸗ 
chen Zunahme der Bevölkerung nur von 6,300,000 f. 
auf 7,700,000 &. gewachſen war. Als dann die 
Einkommenſteuer eingeführt wurde, ergab dieſe allein 
„200, während die Klaſſenſteuer nur um 
100,000 & fiel. Dieſe bisher in der Klaſſenſteuer 
Veranlagten hatten alſo bis dahin zu wenig gezahlt; 
die Steuerlaſt drückte das Volk und von der zu nie⸗ 
drigen Einſchätzung hatten nur die beſſer ſituirten 
Klaſſen profitirt. Aehnlich verhält es ſich im vorliegen⸗ 
den Falle, wenn in der 7 1a ſich Leute befin⸗ 
den, die eigentlich in eine höhere Stufe gehören. 
Es giebt eine Grenze, welche ſteuerfrei bleiben muß. 
Man wird eine beſtimmte Summe des Einkommens 
ju firiren haben, welches zum Leben durchaus unent- 
ehrlich iſt, und dieſe Grenze au gehen hat die Re⸗ 
gierungsvorlage verſucht. Der Miniſter hat ange: 
deutet, es ſei dies die letzte Grenze noch nicht; leider 
hat er ſich aber über ſeine weiteren Pläne bezüglich 
der Klaſſen- und Einkommenſteuer nicht ausgeſprochen. 
In einem Hauſe, wie hier, wo eine Maorität eigeni- 
lich gar nicht exiſtirt, ſondern die Mehrheiten ſich 
bald nach dieſer bald nach jener Combination zu⸗ 
ſammenſetzen, iſt es freilich ſehr ſchwierig, Zukunfts⸗ 
pläne vorzulegen, da man gerade durch dieſe leicht 
Gegner der Vorlage erwecken kann. In dieſem Sinne 
hat der Herr Finanzminiſter alſo ſehr vorſichtig und 
taktiſch klug gehandelt. Ich glaube aber, daß wir auch 
ohne die Vorlegung eines ſolchen Planes dem Geſetze 
zuſtimmen können; die Erfahrung lehrt, daß, wenn 
man eine Frage an der richtigen Stelle angreift, die 
Conſequenzen mit Nothwendigkeit folgen. Trotz alles 
Verwahrens wird die Regierung nicht mit erhobenem 
Fuße ſtehen bleiben köunen. Insbeſondere wird eine 
ortentwickelung der Einkommenſteuer von der Quo⸗ 
tiſtrung derſelben nicht zu trennen ſein. Ich ſpreche 
dies ſchon jetzt offen aus, auf die Gefahr hin, viel⸗ 
leicht manchen Anhänger der gegenwärtigen Vorlage 
zurückzuſchrecken. Die Nothwendigkeit einer Quo⸗ 
tiſtrung 2 ſich ſchon aus unſerm Verhältniß 
u der Reichsgeſetzgebung. Dieſe legt f 
Matvikulärbeiträge auf, die in ihrer Höhe jährlich 
wechſeln; wir werden zu einer Congruenz mit 
derſelben nicht anders gelangen, 


e bur große prmzip, weiches dem Entwurf fi 


uns | fi 


als daß wir 


unſere Steuern ebenfalls beweglich machen. Wenn 
die Finanzlage uns in dieſem Jahre geſtattet, einen 
Theil der Klaſſenſteuer aufzugeben, ſollen wir denn 
im nächſten Jahre, wenn das Reich höhere Anfor⸗ 
derungen ſtellt, wieder den ganzen Apparat unſerer 
Geſetzgebung in Bewegung dee, um dieſe Steuer 
wieder einzuführen? Die Logik dieſer Thatſachen 
wird uns nothwendig zu einer Quotiſirung der 
Steuern führen müſſen. Da nach unſerer bisherigen 
Einrichtung aus den einmal feſtſtehenden Steuern 
die Einnahmen der Regierung doch zufließen, ſo haben 
wir uns gewöhnt, um dieſe Mittel weuigſtens in 
möglichſt productiver Weiſe angelegt zu ſehen, die 
Regierung ſelbſt um gewiſſe Ausgaben zu bitten, wie 
es geſtern auch der Abg. v. Gottberg gethan hat; 
find die Steuern quotiſirt, fo überlegen wir bei ſeder 
Ausgabe, daß dieſelbe dem Lande eine Laſt von einer 
beſtimmten Höhe auferlegt und werden mit der Be⸗ 
willigung von Ausgaben vorſichtiger ſein. Der 
Finanzminiſter hat geſagt, die Finanzen des Staates 
ſeien der Art, daß er Ihnen den in der Vorlage vor⸗ 
geſchlagenen Steuererlaß mit gutem Gewiſſen an⸗ 
rathen köune. Dabei, glaube ich, kann ſich das ſiska⸗ 
liſchiſte Mitglied beruhigen. Geben Sie dem Geſetz⸗ 
entwurf Ihre Zuſtimmung und erkennen Sie dadurch 
gleichzeitig das Prinzip an, daß Steuern nur da genom⸗ 
men werden dürfen, wo dies ohne Entbehrung der noth⸗ 
wendigen animaliſchen Bedürfniſſe möglich iſt. (Beifall.) 
— Der Finanzminiſter: Der Vorredner, in deſſen 
Rede viel Wahres und Scharfſinniges enthalten war, 
hat der Zurückhaltung, die ich über meine weiteren 
Reformpläne beobachtet habe, Ken Beifall geſpen⸗ 
det. Ich bedaure, daß ich ihm dies Compliment 
nicht zurückgeben kann, und beſorge, daß feine Rede 
die Zahl rer Anhänger der Regierungsvorlage richt 
vermehrt hat. Was die Veranlagung der Einkom⸗ 
menſteuer betrifft, ſo iſt dieſelbe namentlich in der 
letzten Zeit erheblich vervollkommnet; der Ertrag der⸗ 
ſelben iſt in dem Zeitraum von 1862 bis 1871, wäh⸗ 
rend deſſen die Klaſſenſteuer um 9,5 pCt. zugenom⸗ 
men hat, um 38,8 PCt. geſtiegen und wird voraus⸗ 
ſichtlich für 1872 einen weiteren erheblichen 
Fortſchritt ergeben Daß dieſelbe trotzdem noch 


nun n, M 
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dem Haufe vielleicht 
ſchläge in dieſer Richtung gemacht haben, wenn 
ich nicht befürchtet hätte, daß man die Frage 
der Quotiſtrung damit in Verbindung bringen würde, 
hinſichtlich deren ich mit dem Vorredner durchaus 
nicht übereinſtimme. (Beifall rechts.) Hinſichtlich der 
Befreiung der niedrigſten Steuerſtufe von der Klaſſen⸗ 
ſteuer gehe ich davon aus, daß der Staat in der 
Lage iſt, Steuerermäßigungen eintreten zu laſſen und 
daß gerade dieſe Stufe das meiſte Anxecht auf eine 
ſolche Erleichterung hat, weil ſie nebenbei doch noch 
durch die indirecten Steuern in hohem Maße in An⸗ 
ſpruch genommen wird. Wir wiſſen, daß dieſe Leute 
täglich ah verbrauchen, Kaffee trinken, auch wohl 
ein Glas Bier genießen, und mit dieſem Verbrauch 
entſprechen ſie ihren Verpflichtungen gegen den Staat 
in einer Form, die nicht mit den erheblichen Uebel⸗ 
ſtänden einer directen Stenererhebung verknüpft iſt. 
Wenn geſagt worden iſt, man hätte ſich vielleicht 
verſtändigt, wenn man den ganzen Reformplan 
gekannt hätte, ſo ſcheint es mir nach den 
gemachten Erfahrungen doch ſehr fraglich, ob 
es wohl gethan geweſen wäre, ſchon jetzt 
noch weiter zu gehen. „In der Beſchränkung zeigt 
ſich erſt der Meiſter.“ (Heiterkeit.) Wenn ich in 
der Seſſionsperiode 1869 bis 1870 mit einem Pro⸗ 
gramm hervorgetreten wäre, was würde daraus ge⸗ 
worden ſein? Im vorigen Jahre würden Sie mich 
angeſichts des fortdauernden Krieges gar nicht ange- 
ört haben, und wenn ich Ihnen heute einen voll⸗ 
en Plan vorlegen wollte, ſo würde deſſen 
Ausführung davon abhängig fein, ob ſich die fried⸗ 
lichen Verhältniſſe weiter befeſtigen und entwickeln, 
oder ob ein Rückſchlag in neue Verwickelungen mit 
Franireich zu beſorgen iſt. Man hat endlich gegen 
die Vorlage eingewendet, daß wir nicht das dazu er⸗ 
forderliche Geld beſäßen. Dem gegenüber glaube 
ich als Finanzminiſter Ihnen vollkommen beruhigende 
Erklärungen geben zu können; wenn Sie uns frei⸗ 
lich ſagen: „das wiſſen wir beſſer, Ihr habt das 
Geld noch nöthig“ — jo müſſen wir Ihnen die Eut⸗ 
ſcheidung anheimſtellen. — Abg. Richter (Hagen): 
Es iſt a richtig, daß man auf die Durchführung 
einer an ſich gerechten Steuer verzichten muß, wenn 
praktiſche Schwierigkeiten im Wege ſtehen, wie man 
auch auf Durchführung einer gerechten Sache im 


Prozeſſe verzichtet, wenn die Prozeß koſten 
zu hoch find. Sind nun dieſe Schwierigkei⸗ 
ten wirklich ſo groß? Darüber würden in 5 5 


land umfaſſende - Enquöten durch Regierung und 
Parlamect ſtattfinden, mit ſtatiſtiſchen Erhebungen 
und Gutachten von Sachverſtändigen. Wir haben 
an ſolchen Enqueten nicht Theil, ſondern müſſen 
vorlieb nehmen mit dem, was die Re zierung und 
aus ihren Acten giebt. Was bat ſie uns gegeben? 
In den Motiven keine einzige Ziffer. In ver Com⸗ 
miſſien, trotz aller Einwände von Sachverſtändigen, 
keine einzige Ziffer. Im Plenum ſprach der Mini⸗ 
ſter, — leine einzige Ziffer. Erſt im letzten Angen⸗ 
blicke, ſchon ſollte die Generaldebatte ge chloſſen wer ⸗ 
den, ſpringt uns der Regierungscommiſſar mit einer 
Banbvoll Ziffern in's Geſicht; aufgeleſen auf dem 

ichsfeid und vom Nordrande des Harzes aus einer 
Bevölkerung, die vorwiegend aus Hauſtrern beſteht, 
welche natürlich während ihrer Abweſenheit auch die 
fälligen Steuern nicht bezahlen. Zudem handelt es 
um das Kriegsſahr 1871. Zudem wird der 
Kunſtgriff gebraucht, di: Zahl der jährlichen Mah⸗ 
nungen der monatlichen Rate gegenüber zu fiellen. 
Da erſcheint natürlich das Verhälkniß 12 


Mal ungünſtiger. Aber eine vom Finanzminiſter 
ei der Derathung des Lohnbeſchlagnahme⸗Geſetzes 
dem Reichstag übergebene Denlſchrift giebt uns eine 
beſſere Statiſtik gleich über 16 Regierungsbezirke. 
Darin wird gerade umgekehrt ausgeführt, daß die 
Lohnbeſchlagnahme praktiſch bedeutungslos, und nur 
ein cheoretiſches Drohmittel ſei, damit die Arbeiter 
utwillig zahlen. (Hört!) Es heißt darin ferner 
hinſichtlich der Steuerklaſſen la. und 1b., daß 
die Klaſſenſteuer faſt überall für das Geſinde von 
dem Dienfi» oder Brodherrn und Meiſter mitgezahlt 
wird, und daß auch bei den anderen Arbeitern die 
Deſchlagnahmen ſehr ſelten nöthig werden. Auf 100 
Steuerzahler kommen nur 1,4 Dre auf 
100 Thlr. Steuer nur für 17 Sgr. Arreſte. Die 
Arbeiter — heißt es weiter — bezahlten ohne 
Schwierigkeit an den Fälligkeitsterminen, Rückſtände 
würden durch die Arbeitgeber vom Lohne abgezogen. 
Es werde überall mit Schonung und Milde verfah- 
‚ren. Beſchwerden der Arbeiter über Härte oder Un⸗ 
billigkeit in dieſer Bezichung ſeien nicht zur Sprache 
gekommen. (Hört! Hört!) Dieſee Gutachten des 
Finanzminiſters von 1869 paßt auf die fetzigen 
rllärungen des Finanzminiſters wie die Fauſt aufs 
Auge. (Heiterkeit) Gneiſt ſagt, man ſetzte heute nicht 
mehr Geldſtrafen von 10 Silbergroſchen feſt, aber 
hört man darum auf, überhaupt Gelbſtrafen feſtzu⸗ 
ſetzen? Man erhebt eben höhere Beträge. So ſoll 
man den geänderten Verhältniſſen entſprechend auch 
die Klaſſenſteuer in größeren Raten erheben. In 
Berlin erhebt man ſogar die Miethsſteuer jetzt in 
Quartalsratſen; 15 Gr. Klaſſenſteuer könnten doch 
auf einmal erhoben werden. Die Regierungsvorlage 
iſt ſo wenig aus einem Princip, wie aus der Praxis 
zu rechtfertigen. Lasker's Meinung, der Minifter 
habe einen großen Reformplan, iſt ſo eben desavouirt 
worden. Wenn Lasker meint, die Majorität ſei dem 
Miniſter nicht reſpectabel genug, um ſeinen Reform⸗ 
lan vor ihr zu enthüllen, ſo ſoll der Miniſter in 
auch nicht verſuchen wollen, an einem Grundpfeiler 
unſeres Stenerſyſtems zu rütteln. Das Syſtem der 
allgemeinen Steuerpflicht ſtammt allerdings aus der 
Zeit von 1806—1813, derſelben Zeit, der wir das 
Syſtem der allgemeinen Wehrpflicht verdanken. Man 
könnte ebenſo fagen, die letztere ſei jetzt nicht mehr 
nothwendig. Alle Beſtrebungen der ſpäteren Zeit find 
darauf hinausgegangen, nicht die unteren Stufen abzu⸗ 
brechen, ſondern die höheren weiter zu entwickeln. (Redner 
verlieſt aus den Verhandlungen des Vereinigten Land⸗ 
tags von 1847 und der zweiten Kammer von 1851 
Stellen, worin ſich Camphauſen für die allgemeine 
Steuerpflicht und gegen die Aufhebung der Steuer⸗ 
Rufe 1a erklärt.) Wir wollen directe Steuern, weil 
ſich nur mit Maſſen, die ſich auch ihrer Pflichten 
egen den Staat bewußt find, regieren läßt. Lasker 
55 die betreffenden Klaſſen merkten gerade jetzt die 
Laſt der indireeten Steuern ganz beſonders. Nun, 
worum beginnt er denn dort nicht die Entlaſtung? 
Er ſtellt das Prinzip auf, „Steuern dürften nur vom 
itbehrlichen bezahlen“. Das heißt den Staat für 
ein Euxusinſtitut erklären, der doch die nothwendige 
Vorausſetzung der Privatwirthſchaft iſt und deshalb 
nicht auf deren Ueberſchüſſe allein angewieſen werden 
kann. Auch vie Wehrpflicht kann nicht auf die den 


Bürgern entbehrliche Zeit allein begründet werden. 
Zamphauſen menen, wer twuncrcer * N 


ſchenk“ machen zu wollen, Sreigebigleit aber ziemt 
ſich nicht für einen auf Zwangspflichten beruhenden 
Staat, fondern nur Gerechtigkeit, Abmeſſung von 
Leiſtungen gegen Leiſtungen. Wie der Staat Perſon 
und Vermögen Vortheil bringt, ſo ſoll auch Jeder 
mit Gut und Blut für den Staat eintreten. Nicht 
das allgemeine Wahlrecht ſchädigt die Vorlage, wohl 
aber macht ſie das ungleiche Landtagswahlrecht noch 
ungleicher. Allerbings, der Finanzminiſter ſitzt groß⸗ 
mächtig auf dem wohlgefüllten Geldſack und denkt: 
„Ich tann warten. Wollt Ihr nicht den Steuerlaß 
dort, wo ich ihn will, bekommt Ihr gar keinen.“ 
Inde für das Linſengericht dieſes Steuererlaſſes 
will ich nicht auf das Princip der allgemeinen 
directen Steuerpflicht verzichten. Der Finanzminiſter 
trägt eine ſchwere Verantwortung, wenn er uns An⸗ 
geſichts ſo hoher Ueberſchüſſe, die ſich mit vielen Mil⸗ 
ſiouen auch pro 1871 und 72 ergeben, einen Steuer⸗ 
erlaß unmöglich macht. Er ſtützt ſich auf unſere 
Reſolntionen. Wo haben wir denn jemals eine Re⸗ 
ſolutien für die theilweiſe Aufhebung der Schlacht⸗ 
ſteuer oder gar der letzten Stufe der Klaſſenſteuer 
gefaßt? (Sehr richtig.) Reſolutionen find beſchloſſen 
worden für Ermäßigung des Immobil arſtempels, 
Aufhebung des Zeitungsſtempels und der Lotterie; 
eine hierauf gegründete Combination würde mit Pauken 
und Trompeten durch beide Häuſer gegangen ſein. 
Indeß, ich beſcheide mich und befürworte jeden Com⸗ 
promiß, der den Steuererlaß möglich macht, ahr zu 
präfudiziren oder ein Grundprinzip zu gefährden. 
Wie früher in Deficitiahren Zuſchläge, jo könnte man 
ja z. B. in dieſen Ueberſchußjahren Abſchläge auf 
die ganze Klaſſenſteuer eintreten laſſen. Die Commiſſion 
will Abſchlag für die unterſte Hauptklaſſe, allein dar⸗ 
auf kann ich zur Noth eingehen, ſo lange die auf dieſer 
Klaſſe beſonders ſchwer laſtende Salzſteuer noch 
beſteht. Auch in Bezug auf die Aufhebung der 


Schlachtſteuer kann ich zur Noth den Termin der 


Aufhebung für die einzelnen Städte hinausrücken 
Doch die Regierung bleibt ja hartnäckig; ich klage 
ſie dafür an, wenn trotz einer dem Finanz⸗Miniſter 
im Allgemeinen fo wohlwollenden Maiorität ein 
Steuererlaß dem Lande nicht zu Theil wird. Mag 
das Land zwiſchen ihm und uns entſcheiden! (Bei⸗ 
fall.) — Hiermit iſt die Generaldiscuſſion geſchloſſen. 
Es folgen einige perſönliche Bemerkungen. v. Kar 
dorff wirft v. Los „Verdrehung“ vor und wird 
deshalb vom Präfidenten unterbrochen und zur Ord⸗ 
nung gerufen. — Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 22. Februar. Die Generaldebatte 
über die Steuerreform iſt heute geſchloſſen, mor⸗ 
gen wird in die Specialberathung eingetreten wer⸗ 
den. Wie die vorausgegangenen eee 
gen hat auch die Debatte im Hauſe gezeigt, daß faſt 
in allen Parteien die Meinungen über die Vorlage 
getheilt find. Nur äußerft Wenige dürften auf dem 
Standpunkt des Abg. Reichenſperger ſtehen, der die 
Mahl- und Schlachtſteuer durchaus conſerviren will. 
Im Uebrigen hat aber die Regierungsvorlage, eben⸗ 
ſo wie die der Commiſſion, Gegner innerhalb aller 
Fraetionen. Das Reſultat wird alſo, da der Finanz⸗ 
miniſter ſtricte onf dem Regierungsentwurf be» 
ſteht, wahrſcheinlich ſein, daß eine Steuer⸗ 
reform dieſes Mal überhaupt nicht zu Stande 
komum. — Allgemeines Aufſehen erregt natürlich 
der den Berliner Zeitungen zugegangene amtliche 
Bericht über ein beabſichtigtes Attentat gegen den 


feiner „meiſterhaften Beſchränkung“ dieſe Maiorität | g 


Rechten haben dem Manifeſt der 80, welches heute 


Fürſten Bismarck. Derſelbe lautet: „Am Mitt⸗ 
woch Vormittag iſt hier ein ehemaliger Apotheker 
aus Poſen geraten worden, weil er im dringend⸗ 
— Verdachte eines beabsichtigten Attentats gegen 
en Herrn Reichskanzler ſteht. Der junge Manni 
Pole von Geburt und fanatiſcher Katholik. Für letz⸗ 
teres ſpricht eine längere Dienſtzeit bei den päpſtlichen 
Zuaven und ſein Aufenthalt in den letzten Monaten 
bei einem neuerdings vielgenannten dortigen Dom⸗ 
herrn. Dagegen hat er ſeinen eigentlichen Beruf 
als Pharmazeut ſchon ſeit Jahren vernachläſſigt. Am 
Sonnabend kam er hier an, nachdem er in Poſen 
die kaum mißzuverſtehende Drohung, daß in Berlin 
bald Alles anders werden und ſich Vieles ändern 
werde, n hatte. Glücklicherweiſe iſt dieſe 
Aeußerung nicht unbeachtet geblieben und es iſt in 
Folge deſſen gelungen, den jungen Mann in feiner 
biefigen Wohnung bei dem Küſter an der St. Hed⸗ 
wigskirche — feinem Adoptiv⸗Vater — zur Haft zu 
bringen, wobei ihm ein Terzerol abgenommen wor⸗ 
den iſt.“ are ift noch, daß der Verhaftete 
Emil Weſterwell heißt, ca. 28 Jahre alt iſt und 
in Poſen bei dem Domherrn Kozmian gewohnt hat, 
welcher kürzlich als unglücklicher Spieler in Hom⸗ 
burg (wie man behauptete mit Peterspfennigen, die 


Effecten Weſterwells ſind in Poſen mit S Besch 


iſt. Man konnte ihn noch heute Mittag allein im 
Thiergarten premeniren ſehen. 

Die großen Grund beſitzer der Provinz 
Schleswig ⸗Holſtein haben gegen das dem Land⸗ 
tage fetzt vorliegende Ablbſungegeſee für die gedachte 
Provinz eine Petition an den König gerichtet, welche 
dem landwirthſchaftlichen Miniſterium zum Bericht 
überwieſen iſt und dort wegen ihrer ungemein ein⸗ 
ſeitigen Auffaſſung und Beurtheilung der Verhält⸗ 
iſſe, wie man hört, allgemeine Mißbilligung ge⸗ 
funden hat. 

— Zum Nachfolger des Regierungspräſidenten 
Grafen Eulenburg in Wiesbaden iſt nach dem „Rh. 
Curier“ der vortragende Rath im Miniſterium des 
Innern v. Wolff beſtimmt. 

— Seitens des Bundesrathes wird beabſichtigt, 
eine gleichmäßige Uniformirung der Zoll⸗ 
und Steuerbeamten für das geſammte deutſche 
Reich einzuführen. 

Straßburg, 22. Febr. Heute wurde die Neu⸗ 


Von den zur Wahl geladenen, angeſehenen Mit⸗ 
gliedern des Kaufmanns ſtandes waren etwa 56 er⸗ 
ſchienen. Zum Präfidenten wurde Kaufmann Himly, 
zum erſten Richten Eſchenauer gewählt. (W. T.) 


Abgeordneten geſichert haben, ſo daß ſie die Hilfe 
der Polen entbehren konnte. Daß das Herrenhaus 
keine Schwierigkeiten machen wird, verſteht ſich bei der 
Harmonie, welche zwiſchen ihm und der Verfaſſungs⸗ 
partei herrſcht, von ſelbſt. De uerſte parlamentari⸗ 
ſche Action des Miniſteriums kann alſo als gelungen 
betrachtet werden, und auch das läßt ſich nicht leug⸗ 
nen, daß mit diefem Gelingen die Chancen der weis 
teren Pläne verbeſſert ſind. Vermittelſt des Noth⸗ 
wahlgeſetzes läßt ſich Wahlreform und gallziſcher 
Ausgleich leichter durchſetzen. Es wird nur darauf 
ankommen, ob man das Eiſen ſchmiedet, ſo lange es 
warm iſt, und ob dem gegenwärtigen Miniſterium 
Raum bleibt, die von ihm geſchmiedete Waffe zu 


benutzen. 
England. 

London, 21. Febr. Die engliſche Regierung 
will die von der franzöſiſchen Regierung vorgeſchla⸗ 
genen Modificationen des Handelsvertrages ab⸗ 
lehnen, jedoch ſelbſt nach eventueller Kündigung des 
Vertrages die Weiterführung der Verhandlungen er⸗ 
möglichen. - (T. d. N. fr. 509 

— Einen Beweis für die nachläſſige Ge⸗ 
ſchäftsführung, welche in manchen Zweigen der 
Regierung eingeriſſen iſt, bietet eine von Herrn 
Smalley heute mitgetheilte Thatſache. Die ameri⸗ 
kaniſche Denkſchrift wurde dem britiſchen Anwalt 
in Genf am 15. Dezember übergeben und von dieſem 
durch einen beſonderen Boten, welcher am 17. in 
ondon ankam, dem auswärtigen Amte überſandt. 
Am 19. Dezember ſchickte der hieſige amerikaniſche 
Geſandte dem auswärtigen Amte zwölf gedruckte und 

ebundene Exemplare derſelben Schrift zu; alſo faſt 
ſteben Wochen, ehe Lord Granville ſeine erſte freund⸗ 
ſchaftliche Mittheilung an die Vereinigten Staaten 
richtete, und mehr als ſieben Wochen, ehe Gladſtone 
im Parlament erklärte, daß er erſt ſeit 14 Tagen 
im Beſitze eines Exemplars di Das ſo überaus 
wichtig gewordene Actenſtück ſcheint alſo mehr als 
einen Monat unbeachtet in den Bureaux der . 
rung herumgefahren zu ſein. Es kam eben ungefähr 
eine Woche vor Weihnachten an, und da 7 man 
es nicht für der Mühe werth gehalten zu haben, noch 
vor den Feiertagen ſich mit der Angelegenheit zu be⸗ 
ſchäftigen, und während der Feiertage, welche zu 
Wochen ausgedehnt wurden, dachte man um ſo we⸗ 
niger daran. 

— Wie man aus Calcutta vom 17. d. be⸗ 
richtet, ſoll der Mörder Lord Mayos ſich bereit er⸗ 
klärt haben, vor ſeiner Hinrichtung ein Geſtändniß 
abzulegen. In ſeinem Hauſe wurden Privatbriefe 
in perſiſcher Sprache vorgefunden, deren Inhalt aber 
nicht ae worden iſt. Er gehört demſelben 
Stamme wie der Mörder des Oberrichters Normann an. 


Frankreich. 
Paris, 20. Febr. Das Journal de Paris, 
das ſpecielle Organ der Prinzen von Orleans, ent⸗ 
hält folgende Mittheilung: „Die Mitglieder der 
äußerſten Rechten fo wie die der gemäßigten 


240 Unterſchriften vereinigt, ihre Zuſtimmung gege⸗ 
ben. Unter dieſen 240 befinden ſich nicht die des 
rechten Centrums. Die Union de l'Oueſt (das 
Organ der 80) glaubt zu wiſſen, daß das Manijefl 
ft] nächſtens der Oeffentlichkeit übergeben werden wird. 
Andererſeits fahren die Mitglieder des rechten Cen. 
trums mit der Unterzeichnung des von Saint-Marc 
Girardin aufgeſtellten Programms fort. Mitglieder 


gaben geſtern ihre Unterſchrift. Man hofft von Dies 


beſetzung des Handelsgerichts vorgenommen. 


glücklich beendet worden. In Kurzem wird ein an⸗ 


von Bedeutung, welche bis jest gezaudert haben, 


ſer Seite auf 100 Unterſchriften!“ Im Ganzen hof⸗ 
fen die Royaliſten auf 417 Unterſchriffen. Thiers 
äußerte im geſtrigen Miniſterrathe, er wünſche ſehr, 
daß der jetzige Status quo aufrecht erhalten werde, 
daß jedoch feine Freunde viel anſpruchsvoller ſeien 
als er, und daß ſie ſich nur dann zufrieden geben 
würden, wenn die Präſtdentſchaft auf Lebenszeit ber 
willigt werbe. An der Spitze dieſer republikaniſchen 
Bewegung ſteht Caſimir Perier, welchem bekanntlich 
die Vice⸗Präſidentſchaft zugedacht iſt. — Heute iſt 
in Paris das Gerücht verbreitet, „daß Verſailles 
von den Truppen cernirt ſei“. Dieſes ift natürlich 
unbegründet. Man könnte glauben, man befinde ſich 
wieder im Jahre 1851, wo auch jeden Tag ſtaats⸗ 
3 Gerüchte verbreitet wurden, bis ſie eines 

ages zur Wahrbeit geworden waren. Bei der ge⸗ 
ſtrigen Vorſtellung von Ruy⸗Blas fanden wieder 
einige bonapartiſtiſche und antirepublikaniſche De 
monſtrationen Statt. Mehrere Stellen, die auf die 
letzige Zeit Anſpielungen enthielten, wurden von 
einem Theil des Publikums mit großem 1 
aufgenommen. Victor Hugo war wüthend, daß ſein 
Stück zu Reclamen für den Kaiſer benutzt wurde. 
Die Demonſtrationen, die Statt fanden, waren im 
voraus organifirt worden, und die, welche. den be⸗ 
zeichneten Stellen zujauchzten, waren alle bonaparti⸗ 
ſtiſche Agenten, die theilweiſe bezahlt waren. Die 
Demonſtration, welche am letzten Sonntag vor dem 
Hotel des Herzogs von Aumale Statt fand, war 
übrigens auch eine bezahlte. Die fünf Perſonen, 
welche verhaftet wurden, und die, wie es ſich her⸗ 
ausſtellte, ehemalige Polizeidiener waren, beichteten 
und geſtanden, daß fie nur das „Vive LEmpereur!“ 
und das „A bas d' Aumale!“ angeſtimmt hätten, 
weil fie von den bonapartiſtiſchen Deputirten Lever 
(Pas de Calais) drei Franken per Kopf erhalter 
hatten. Alle Eiſenbahnzüge, welche nach Verſaillet 
gehen, werden fireng überwacht. Daß der Imperia 
lismus in der letzten Zeit bedeulende Fortſchritte 


langen Brief an den „Temps“, in welchem er ſich 
egen die Angriffe der Ultramontanen und ganz be⸗ 
ſonders gegen die Auflage, er ſei toll, vertheidigt. 
Gleichzeitig kündigt er das Erſcheinen eines Briefes 
von ihm an unter dem Titel: „Appel aux anciens 
catholiques de France contre les revolutionairs 
romanistes.“ Er will u. A. in dieſem Briefe, ge 
ſtützt auf biſchöfliche Documente, beweiſen, daß das 
Concil ein „ſchlechter Witz“ (une farce) geweſen ſei. 
er „Indep. belge“ wird aus Verſailles ges 
chrieben: Um den bonaz artiſtiſchen Umtrieben er⸗ 
olgreich zu begegnen, wird das Paßviſa an der 
Grenze wieder für obligatoriſch erklärt. 3 
— Bevollmächtigte der franzöſiſchen Regierung 
find nach London, Amſterdam, Brüſſel und Frankfurt! 
abgegangen, um mit den dortigen erſten Banquiers 
Behufs der neuen Finanz⸗ Operation, die eine 
frühere Räumung der occupirten Departements be⸗ 
zweckt, zu verhanden. Die Banquiers ſollen gegen 


ſpäter gegen die definitiven Titres der Anleihe um⸗ 
getauſcht würden. T. d. „Pr.“) 
21. Fehr. Man behauptet, General Fleury, 
der bekannte Bonapartiſt, ſei verhaftet worden. 
Berjailles, 21. Februar. 


Nationalver⸗ 


ſammlung. Der Miniſter des Innern brachte 


einen Geſetzentwurf ein, um Angriffe gegen die Na⸗ 


tionalverſammlung und die aus ihr hervorgegangene 


Regierung, von welcher Seite fie auch kommen, zu 
unterdrücken und denſelben vorzubeugen. Der Geſetz⸗ 
entwurf ſei beſonders gegen die Journale gerichtet 
welche die Nationalverſammlung und die Regierung 
angreifen. (Lebhafte Bewegung.) Der Miuiſter weift 
in Erwiederung auf eine Interpellation Baragnon's 
die Idee energiſch zurück, daß die Regierung daran 
gedacht habe, die conſtituirende Gewalt der National- 
verſammlung zu beſtreiten, und ſagt: Sie wiſſen 
alle, gegen wen und gegen was wir uns vertheidigen 
wollen. Die Dringlichkeit des Geſetzentwurfs wird 
faſt einſtimmig angenommen. (W. T.) 


Italien. 

Rom 20. Februar. In dem Prozeſſe gegen 
die wegen der Ruheſtörungen vom 24. Auguſt 
1871 Angeklagten wurden 11 Perſonen freigeſprochen, 
7 zu dreimonatlichem Gefängniſſe, 2 zu einmonatli⸗ 
chem Arreſte verurtheilt. Dem wegen Tödtung Fer⸗ 
rero's verhafteten Soldaten Boſſoli wurde eine fünf. 
jährige Ge 1 uerkannt. Zu dem im Ar ril 
beabſichtigten ebeiter »Comgrefle haben 80 italieniſche 
Arbeiter⸗Geſellſchaften bereits die Einladung ange⸗ 
nommen. 

Spanien. 

Madrid, 22. Febr. Ein officielles Telegramm 
aus Habana meldet, daß die diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Italien und der Republik Uruguay 
abgebrochen ſeien. — Man berichtet aus Manilla, 
daß die ſpaniſche Flotte, beſtimmt, die Piraten im 
chineſiſchen Meere zu verfolgen, nach den e 
nen zurückgekehrt ſei, nachdem ſie die ve igungen 
und einen großen Theil der Stadt Gilolo zerftört 
und die Schiffe des Sultans von Ternate verbrannt 
hatte. — Am 15. ift die Legung eines Telegra⸗ 
phen⸗Kabels zwiſchen Gadir und Portorico 


günſtigen Escompte Schatzſcheine übernehmen, welche 


einem Jahre fehlgeſchlagen ſeien, zur z 


en 


deres von Portorico nach der Inſel San Demings 
und ſpäter werden zwei Kabel nach Jamaica und 
Cuba gelen t werden, wodurch eine directe Telegra⸗ 
phen⸗Verbindung zwiſchen Spanien und den Antillen 
hergeſtellt werden wird. (W. T.) 


Danzig, den 23. Februar. 5 
HE. Vom Vorſteheramte der Kaufmannſchaft 


wurde bereits im Sommer v. J. die Einrichtung 
einer Telegraphenſt ation zu Rixhoeft bei der 
Kaiſerlichen Telegraphendirection in Königsberg be⸗ 


antragt. Das Vorſteheramt offerirte zu dem Zweck 
einen jährlichen Beitrag von 100 Thlen., die Ver⸗ 
waltung des hieſigen Bezirksvereins zur Rettung 
Schiffbrüchiger einen ſolchen von 50 ß. Die Kai⸗ 
ſerliche Telegraphen⸗Verwaltung hat nun die Errich⸗ 
tung der Station allerdings in Ausſicht genommen, 
es aber abgelehnt, deren Unterhaltung mit ihren 
Koſten auf die offerirten Beiträge zu baſtren. Die 
Unterhaltungskoſten ſollen vielmehr durch die eige⸗ 
nen Einnahmen der Station und zwar vorzugsweiſe 
durch ein Abonnement hieſiger Handlungs⸗ 
häuſer auf täglich zwei Mal her auszuge⸗ 
bende Schiffsmeldezettel gedeckt werden. Der 
wiſchen der Telegraphen⸗ Direction und dem Vor⸗ 
ſteheramte vereinbarte Entwurf der Bedingungen für 
ein ſolches Abonnement iſt den in Bremen, Ham⸗ 
burg und Lübeck geltenden nachgebildet. Die Schiffe 
zettel ſollen darnach die Meldung ſämmtlicher den 
Leuchtthurm von Rixhoeft paſſirenden Schiffe, weſt⸗ 
wärts und oſtwärts gehend von einander getrennt, 
ſoweit deren Angabe möglich iſt, ferner Mittheilun⸗ 
gen über Windrichtung, Witterung ıc. enthalten. 
Dieſelben ſollen täglich zwiſchen 8 und 9 Uhr Mor⸗ 
gens und 2 bis 3 Uhr Nachmittags, an den Sonn⸗ 
und Feſitagen aber nur einmal, zwiſchen 8 und 9 
Uhr Vormittags gedruckt und dann ſofort unter die 
Abonnenten vertheilt werden. Der Abonnements⸗ 
preis ſoll vorläufig 8 % jährlich betragen. Ohne 
ſpecielle Bewilligung der Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung darf kein Abonnent die ihm zugegangenen 
Schiffsmeldungen durch den Druck vervielfältigen 
laſſen; für die Berechtigung hierzu werden die Be⸗ 
dingungen in jedem einzelnen Falle beſonders feſtge⸗ 
ſtellt. Abonnenten, welche von dem Paſſtren einzel⸗ 
ner Schiffe oder Schiffs⸗Kategorien ſofort nach der 
vom Leuchtthurm von Rixhoeft her erfolgten tele⸗ 
graphiſchen Meldung ſchriftlich benachrichtigt werden 
wollen, haben die tarifmäßige Gebühr von 5 pr. 
für jede nicht über 20 Worte enthaltende Meldung 
und 2½ Dr für jede überſchießenden 10 Worte oder 
weniger zu entrichten. — Gegenwärtig handelt es 
ſich nun darum, ob ein den Unterhaltungskoſten der 
Station entſprechendes Abonnement in Danzig zu 
Stande kommen wird. Bisher haben 19 Firmen ſich 
zum Abonnement bereit erklärt und werden ſich den⸗ 
ſelben hoffentlich noch fo viele anſchließen, daß die 
Errichtung der für unſere Schifffahrts⸗Intereſſen 
wichtigen Küſtentelegraphenſtation dadurch ger 
ſichert wird. - 

* Am vergangenen Freitag und Sonnabend 
zeigte ſich in verſchiedenen Grundſtücken der Stadt 
ein verminderter Druck in der Waſſerleitung, 
ja in mo chen hochgelegenen Häuſern blieb das Waſſer 
in den oberen Etagen ganz aus. Trotz der ſofort 
angeftellien eingehendſten Nachforſchungen konnte in 
der Statt oder von dem Refervo.r in Ohra bis zur 
8 2 n entdeckt werden, ie 
a eine rung em e 
oder ein verdeckter Fehler in e ee t 
Wahrſcheinlichkeit herausſtellte. Die gründlichſten 
Uaterſuchungen ſtellten aber heraus, daß das volle 
Quantum Waſſer, welches das Ouellengebiet jetzt 
liefert, (was aber freilich durch die allgemein ein⸗ 
wirkenden jetzigen Niederſchlagsverhältaiſſe etwas ger 
rinzer als gewöhnlich iſt) dem Reſervoir in Ora 
zugeführt wird, und daß das Reſervoir in vollſtändig 
gutem Züſtande ſich befindet. Die Nachforſchungen 
wurden demgemäß wiederum auf das Rohrnetz dies ſeits 
des Reſervoirs verwieſen, und erſt geſtern Nachmittag 
gelang es, den Fehler ausfindig zu machen. Es ſtellte 
ſich nämlich heraus, daß ein 4“ Eiſenrohr, 
welches unter der Sohle eines alten gemauerten 
Abzugscanales auf Hohe Seigen durchgeführt iſt, 
gerade an dieſer Stelle gebrochen war, und der volle 
Strom durch daſſelbe ſich verdeckt in den erwähnten 
Abzugscanal ergoß, durch welchen es unbemerkt der 
Radaune zufloß. Nachweisbar iſt ſeit Donnerſtag, 
den 15. d. M., das Waſſer dort frei abgefloſſen A* 
daß der Anfang der Drudverminderung am Freitag 
und Sonnabend daraus vollſtändig erklärlich wird: 
Mit dem Abſchluß des betreffenden Rohrſtrauges 
ſtellte ſich ſofort das alte Druckverhältniß wieder herz 
Es freut uns, durch 12 Mittheilung Befürchtungen 
über die Ergiebigkeit unſerer ee die ſich 
hie und da bereits in den letzten Tagen gezeigt haben 
ſollen, vollſtändig beſeitigen zu können und zu con⸗ 
ſtatiren, daß die angeſtellten Unterſuchungen ergeben 
haben, daß Reſervoir und Rohrnetz ſich in voll⸗ 
kommen befriedigendem Zuſtande befinden. f 

* Zu den nach Tiegenhof und El bing den 
Fracht⸗ und Paſſagierverkehr vermittelnden 
Dampfddten „Julius Born“, „Tiegeuhof“, „Vor⸗ 
wärts“, „Linau“ tritt das bei Herrn F. Schichau in 
Elbing neu erbaute Dampfboot „Friſch.“ — Es 
ſollen dieſelben vom Frühlahr ab eine tägliche 
Berbin dung der genannten Orte herſtellen und 
werden hier durch Herrn R. Hauff vor dem bis- 
herigen 8 und Anlegeplatz am bram | 
ſenden 2 er expedirt. 
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15 ſtattfindende Concert zum Beſten 
eines 
volle 


en von bewährten Künitierkräften, dürfte den Zu⸗ 
örern einige genußreiche Stunden en. M 

denn ein recht gefüllter Saal die edle Abſicht der Ver⸗ 
. des Coneertes in lohnender Weiſe fördern 


»Die am Mittwoch zur Berathung über die La hn⸗ 
frage und Feſtſetzung der Arbeitszeit von dem * 
ſtande des Ortsvereins der Hauszimmerer und dem 
Vorſtande der Hauszimmer 0. 350 Pang e g 
Verſammlung war von 300-350 Hauszimmergeſe 
beſucht. Der Altgeſelle, Hr. Sperber, bob in | 
a 

em e en { 


0 


i 


I 1 en — — 


— 


— 
ll, 


1 


r x Tg 3% 5 . er Fr) rare r > 57 5 rr IF FTT 


2 eſſerung ihrer Lage in ruhiger und gemäßigter Weiſe weshalb das Mädchen nach Langefubr, aber nicht z — Weizen dee Februar 1276. 2000 % in Mark 
die nötolgen Schritte zu . an zn einem 115 Dienſtherrſchaft urüdtehrte. Abends u & Banco 160 Br., 159 Gd., 1 bruar⸗März 
müſſe] Mädchen von einer Gärtnerfrau, die ein auffällige 127% 2000 % in Mk. ne — 1 


—̃ —— 


Partien weißer 
elzen für einen im Laden nach Hull 5 — 


t 
x en zu verkaufen. Preiſe find gebrüdt und IR 
oggen r 110 Br., 109 Gd., Ye 15 roth 1276. 751 3, blauſpitzig 3 , 
dieſem Zwecke folgende Säge vor: Für 10ſtündige | ihre Wohnung mit und es gelang ihr, die bereits Leblo 1 I Br., 109 Gd., der April, Mai = bun 1 765 &, bellbunt 125, 12682. 7 
„„ Der. 


efierer 80 , extra fein 120g 815 %, 13875. 82 % 
21/85 


e. Termine ſchwach angeboten, auch in ſchwacher 
aueh 12644. bunt Ayrtl⸗ Meal 77 . Gd, MairJunt 
771 A Br., 77 „ Gd., Juni⸗Juli 78 „ Brief, 

Regah une per fenlich unde anden, 1197, 40 K. 
1 br oco ert, 2 * 
Gd., GN. ebruar⸗März 118 Gd., ur Auguſt⸗Dezember en Be F 
ö den verkauft. ine ruhig, 1208 April⸗Mai 51 = 
bez, Mais juni 514 Br., 51 9 Gd., Juni. Juli 
5 & Br. Regultrungeprels 120%. 49% &, inlänbis 
fols | ſcher 50 . — Gerſte loco nicht gehandelt. — Erbſen 
Anleihe de 1865 loco Koch⸗ 46 % er Tonne bezahlt. Spiritus loco zu 
5 153. 55 Ko ne 

911. 5 tali e Rente 64. Lombarben 2 uigsberg, 
2 ee e Zi dba Shape | enden Bien near loc hach bunter 129/208 1 

6% Türken de 1869 60. Silber 60. Norddeutſche S 5 b 1367817 "3 100 


Ir 2 

103 F, 132/3342, 102 Apr bez, bunter 93—102 . 
Liverpool, 22. Februar. [Baumwolle.] (Schluß | Br., rotber 122/232. 944 Gr, 127 0. 98 150 eb 
n er und empfahl der Verſammlung, Herrn acht Eraminanden. Einer von ihnen wurde von d | Hericht.) 12,000 3 * inn end 11% 3 42.50 . 12/0 25 3 Ban one 22 5 
e e Ik, fair Dbollerah St. midd⸗ use 51, 45 , 11864 554 J, 119/308. 564 


rebungen zu unterſtützen. Die Verſammlung acceptirte] Bedingung der Gehaltserhöhung von 1600 a midd oll „ Bengal 63, New fair Oomra 5 
dieſen Bortchlag und wählte nach dem Yntrage des 2000 len. geſtellt und bie Stadtverordneten⸗Verſamr * ze rag . 9,8 Bernam 113, Smyrna 9, Pr, 19642. 595 Pr dez, a 7 1 9 Br., 


a eziehung keine feſten Beſchlüſſe zu faſſen und No. 19 Feuer. Es waren daſelbſt die Balken, Diel 
vorerſt mit den Meiſtern und Arbeitgebern in Ver⸗ und die Bekleidung der Waflerleitungsröhren in Bra 


ällen war die Feuerwehr zur Stelle und löſchte d önes Wetter. 
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erſammlung mittbeilen fol. Bis dahin wurden weitere | befindlichen Baumeiſter fa 
Beihlüffe vertagt. nach Beendigung derſelben als qualifizirt für den 


hi e 65,40. Ita 
Nach der Anzeige eines biefigen Arztes iſt ein | ſigen ſtädtiſchen Baumeiſterpoſten erweſſt, ein 845 zals⸗ Obligationen 472,50. Oeſterreichiſche Staats 
am 5. d. M. unehelich geborenes üviſch Tabaks⸗Obliga⸗ 


90,00 
eu 

den; inwieweit eine Fagrläſſigkeit vorliegt, war nicht | „; Ta 27., 2. und 2 iſche Eſſenbahn⸗Actien 463,75. Lombardiſche Brio: | 20 Ar d., 30 

une n "body e den Singelegeubeit des der Staats alien dates, aber al au Do Vidherigen Sieg ene 800. Turben de 1865 50,05. Kürten de 30 Ce Gd. — Erbien 5. 45 Kilo Kl und men bug 


anwaltſchaft zur Anzeige gebracht. am tragheimer Kirchhof, ſondern auf dem am fteindaw | 1869 308,50. 6% Vereinigte Staaten Jer 188% (ungeſt.)] fab, loco weiße 61—64 . bez., fein 67, 68 K bez., 
ier G. C. W i g s 18 8 . 2. h raue Meine 70 Am bez. grüne 68-75 Br Br. — 
„Hr. Juwelier G. E. Wulſten feierte 5 fein | mer Thor in der Nähe der Thor⸗Steuer⸗Expedition k Faris, 8 8. f Weoductenmartt, a absl 8 Be 


ebruar 103, 50, dr 3,50 
. g J 102, 00. — U matt, der Febr. 71, 75, 
re März⸗April 71,75, Per 05 98 Spi: | u 


Antwerpen, N. Februar. Getreibemarkt. |82 Ar 
i % Odeſſa 19. | 36 Kilo loco 112—120 Br Br. — Kleeſaat 7er 50 Kilo 
N Het, ee änblicer a See Se rothe wenig 15245 95 en DE, 9 2 ur 
— 1 * lt. x — * — 
er 7 u 9 44 —— 45 Br., Ye | Thymotheum e 50 Kilo Ioco 7-10 & Br. m gu 1 
Februar 441 bez., 45 Br., e März 453 Br., der 50 Rilo Ioco mit a e Dr. 1 . — 
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Weißenburg, welcher mit ö f i i „ do. neue 108%, Bonds 
Ae legt Na mags Sahne am Troy! in fälſcte felbit ober duch Andere bieje Uuterichiftm, 3118, non — 


wiſchen 4 und 5 Uhr : 
00 um fit 188 die des betreffenden Bataillonschefs und die er 
e erde Dermale bob er die Summe auf der n in 


i bob, m A Gb, März o e Faß ; r 
und Paul Dirks mit noch ant in cin BOMAENE am Sonne En une” die Launch ene a als 2 Danziger Börſe ohne 806 257 . ben 2 Fr ee 
mi . „ſelbe Summe für den fa ingetret Beda N x r. 
„Haut los“, auf welches | einmal angewieſen werden ee 8 arg ; T 


Amtliche Notirungen am 23. Februar. 
von 2000 f 


Tonn 68—84 N 
zu ſchwach behaupteten Breif z., % Mai⸗Juni 774—-78 & bz., Rd . 
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den Nowakowski berfielen und ihn arg mißhandelten.] Nahe der Todtenbrücke zu Barmen⸗Rittershauſen ißt in reiſen, 5 er 
nachdem der Habnſch fer wohl eine Viertelftund« | verfloſſener Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr ein von Rem fem giaſig und weiß 127-1348 94 81-84 Br. art wa wollte gef. Fear, A 
aſtſtube in die andere geichleift | icheid kommender Güterzug auf einen in der Fahrt nah | dochbunt 17-1324 „ 78-81 „ 63,8 7e Februar 544 3 bi, ar Fr al 5: 
und fürchterlich zerſchlagen war, wobei H. D. den An: | Schwelm begriffenen Güterzug mit folder Kraft ger | bellbunt 125-1308 „ 76-78 „ 62-81 . b, r Maisjuni 54-544 „ Di, Yer ie 
er machte, gelang es dem Schiffer durch eine Hin: } ſtoßen, daß vom Remſcheider Zuge der Locomotivführer] bunt 125-1308 „ 74-77 „ bezahlt. 1 54 b. — 3 los er 1000 
aun zu entkommen. An demſelben] und ein Bremſer ſchwer und mehrere andere Beamte vo) . 18-1348 „75-78 „ Nilogr. große und Heine 46-61 „ nach Qual. — Hafer 
Abends kam der Kahnbaumeiſter Fechtner von | leichter verwundet, aber auch die Maſchine ſehr bebeu: | ordinarr. 120-125 47 57 1000 Kilogramm 41—50 
e in das vorerwähnte Gaſthaus und tend beſchädigt und ſechs mit Schienen und anderem krungs für 12639 dunt lieferbar 77 . | &bien loco Je 1000 Kilogramm 
L irgend eine Veraulgſſung vor | Wut beladene Waggons günzlich zertrümmert wurden. Auf Lieferung far 12887 lleferbar ur Anxile gel, rg en reg. kaut LTR ve e 
eſſet in das] Die ſchwer verlepten Perſonen schaffte man alsbald in 77 & Gd. 175 Mal- Jani 771 A Br. 77 n Gb., S 80 5 dach Quakull, 1 
; dem erſter | das ſtaͤdti rankenbaus, aber trotz ſorgfaltiger Be- Ver i⸗Juli 78 . Br. Qualität. — Leinol loco 100 Kilogramm ohne 
dere. Weite, Handlung fol der Locomotivführer ſeinem Leiden be. Roggen loco er Tonne von 2000 unverändert, Faß 26% bi. — Rüböl 7er 100 Kilogramm ioco ohne 
en tr dem en e et | reits erlegen ſein. 119—12022. 49, 49 K ber. \ u Auel 9 5 . N 286 ee 
welcher den — P-tů—ę —⅛ ͤ — Neaul für 120% lieferbar 4 „ in til do., a — 3. 
ben. — Der Hr Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. asche 504 A . ien Scribe Benn 25th . i —  Epiritus, 100 
dai Grnähter ea nachdem er ſefnen Angekommen 43 Uhr Nachmittags. ni ieterung für 12084 der April⸗Mal 51 % Siet 4 100% 40 00 loc obne Jas 22 M 18 
angenen Sonnabend nachdem er feinen 8 8 3.] bez Mai⸗Juni 517 & Br, 51 % Ud., Juni: | Pr di, loco mit aß Yor Februar 228 
n batte, in das Köpke ſche Gasthaus Pei d er lin, 23. Febr. [Abgeordnetenhans. Jul 525 . ” Jun | dur „.. Februar⸗Niärz do, er Nr Je 22 
am Troyl, um für ſeine Familie für die nächſte Woche ei der nde 588 68 er das Steuerreform ⸗ Ersten Too 9 Ken) aue om melde Ro | 19 ‚ 2 4 1 95 5 2 Na n 8% 
is er ſich damit entfernen] Geſet wurde das von Elsner von Gronow und 46 A bez. och⸗ 21 C bis 23 M 2 Du r, Pe Juni Juli 23—23 % 
urbe er von dem anweſenden Herm. Dirts auf: | den Freiconſervativen gestellte Amendement zu | Spiritus loco ar 10,000 Liter X 225. 224.9 b. 8 , 2 HE aut 235 K 5—15—14 Su by, 
ſich mit ihm zu ſchlagen. Da F. dies ver: | $ 3, nach welchem die Forterhebungz der Schlacht⸗ Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Mon. | Me Auguſt⸗Sept. 22 „ 1 Gr bis 23 b 
hielt er von D. einen heftigen Schlag ine ſteuer als Gemeindeſteuer bis zum 31. Dezember 6. 211 gem. 4% preußiſche Conſolidirte und diverſe | Oct. 2 20 21 & bz. — Del Weizen 
Geſicht und von dem Bruder des letzteren, Vaul Dirks, | 1877 zuzulaſſen iſt, abgelehnt, dagegen der Com- Staais⸗Auleihen 103 Gd. 34% preuß. Staats⸗Schald⸗ | mehl No. 0 11-10 K. Pr. 0 m 1 104-9 . 
einen Meſſerſtich von hinten, jo daß er ftark blutete. miſſionsvorſchlag, Mahl- und Schlachtſteuer defi- ſcheine 89 Gd. 4% Danziger Privatbank⸗Actien 118 Br. — Roggenmehl Nr. 0 8-74 ., Nr. 0 u. 1 73-7} 
nochmals auf, zu nitid aufzuheben, angenommen. 37% weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftliche 835 Br. . n 100 Silogramm Brutto unperſt. inc. Sad. — 
and hu; 8 vermeigerie, 7... ß 5 24 Br., * 52 1 Br., 7 5 — Bas u. 1 Rein ne Dee 
elen beide D. über ihn her, warfen ihn zur Erde, > do. 104 Br., 1033 Gd. nziger Hypotbeten: ſte i der Februar no 
traten ihn mit Füßen und ſtachen in brutalſter Weise Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitun „Pfandbriefe 1003 8. 5 % Pommerſche Hypotheken. Der Februar⸗ bo. dee April⸗Mai 7 A AN 
mit ur mit der größten | Berlin, 23. Februar. Angekommen 4 Uhr — Min Pfandbriefe 1003 Br. 93, Se, Mai⸗Junf 7 9% 23 Gr bj, der Juni-Juli 7 
Müde gelang es dem F., die Thür je erreichen und über Erz. v. 22. Erd . Das Vorſteber⸗Amt der Kaufmannſchaft. 24 K. bz. — Petroleum raff (Standard white) 7. 100 - 
das Eis ſeine Flucht zu bewerkſtelligen unter Zurück 1 Tor, — fehlt J Wp. 3¼ % Pfb.] 83/8 89% — Kilogramm mit Faß loco 13 %, Ir Februar 12 1 
laſſung des Brodes und verſchiedener anderer Sachen. April⸗Mai 77% 78 do. 4% do. 93 93 Nichtamtliche Courſe am 23. Febrnar. 1 A bz., er Februar⸗März do., Ar März⸗Ayril do, | 
u Haufe angelangt, mußte er ſofort ärztliche Hilfe in | Rogg rubig, do. 41/49 do. 100 | 100%/s 6% Amerikaner r 1882 96% Br., 6% do. de Aprib Mei do. © 
inſpruch nehmen. Die der Polizei eingelieſerte Jacke] Negul.⸗Preis“ — 51 | do. 5% do. 103% 103% | 1885 97% Br., 97 Gd. Danziger Bankverein 1034 Br., = 1 
19. Min wei 9 Meſſerſtiche und Schnitte auf. — Am] Febr. 54% 544% ] Lombarben. . . 123% 122% 103 gem. u. Gd. Danziger Schifffahrtsactien (alte) Schiffsliſten. h 


Borchert a, traten bie Arbeiter H. Dirks, Suhr an Falun | 53% 54 Franzoſen, geſt. 7 235% 1035 Br. Danziger Ziegelei 100 Br., 100 gem. etwas Neufahrwaſſer, 23. Februar, Wind: W. 
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mit einem vierten Arbeiter in das ebenfalle Petroleum, Rumünier 


49% bez. Gedania (Seeverſicherung) 102 Br. ſchinen⸗ Wie der geſegelt: Bugdabl, Clara. 
am de gelegene Gaſthaus des ꝛc. Duwenſe, demo] Febr. 2007 197/24 120% 4“ Ymeritaner (diss) 90% 96% | bauanſtalt 100 Br. Nane in Sicht. 
lichen eisernen Dat ee — gt 1 17 — 5 —.— | 284 | 28 taliener u. Be ? RE den 8. $b V 
{ eine e, warfen . ſeſt, Türken ( % | a anzig, den 23. ruar. m nächſten Montag geht, wie wir hören, au 
dab der ellber g 62¾ Weszen markt matt und langfamer Verlauf zu Bühne unſeres Stadt⸗Theaters Offenvachs „Orpheus 


» ingen dann binaus und warfen | Febr. 
die Scherben durch daß wehte b ib Fenster Avril Mai 
wieder in die Stube hinein, e De Pr. 44 con. 


3 22 28 | Defter.Silberrente] 631/e 


23 623 Auſſ. Bantnoten. 83/s| 83] ſchwach behaupteten Preiſen. Zu motiren: für In der Unterwelt“ in Scene. * auch immer⸗ 


; 1038 1032/8] Oeſter. Banknoten 89% | 88%, ordinair und bunt 120— 12864 von 70—73 „, rod bin muſikaliſche Stockphiliſter und in ihrem contra⸗ 
Gesbarm entfernte die Eresdenſen, wurde aber ipäter, | Pr. Stantsiäng.! 89d 80 | 6 126-1322 7578 bbochbunt Kl: Sede Götzen 
a 1 Ze ben Dia e ea ee 


Kritiker über die Offenbachſche Muſe Kr . 
em 


ten Gaſthauſe belegen iſt und auf dem einige 50 Leute Frankfurt © BIER 83 A, or 1301 4 l f 2 
. — von den Arbeitern verfolgt und umringt, wo: Amerikaner 954 ed e 188 n . ren 3268. von 82—83— Allonge schütteln, fo wird trotzdem der Zuhörer fü 


ea . ¶⁰¶———hA—A 


8 dr 860er Looſe 90, &, nervenvridelnden Reize und der tollen, ansgelaſſenen 5 
bei H. Dirks den Borchert, won he mit einer Stange 8 413, neue 254, Galtzier 270, Lombarden Roggen flau, 120—125 l von 49 —52 A Per 000g. Laune, welche der genannten Offen bachiade — — 
bewaffnet batte, aufforderte, den Gen rt ſchlagen, 214}, 2908 Sente 62%, Eliſabethbahn 257, Nordweit: | Gerſte, Heine 109%/3—108/1084, von 43—45/46 , | nicht verſchließen können, und fröslih dem olympiſchen 
ſonſt würde er den Leßzteren angreifen. 91 Fr a „ > eſſen 883. Feſt. grobe 100114115 6% von 44/45 — 48/9 % Ya Carnevalstreiben zujauchzen, welches durch Offenbachs 
dem Gendarmen noch, ſich unverletzt vor der Ueberma 319,50 5 atat ebruar. Abendbörje. Grebitactien Muſik mit jo blendenden Schlaglichtern illuſtrürt wird. 
zurückzuziehen. 5 I 1864er Roof 4 47 * 399,00, 1880er Looſe 102, 10, Erben matt, nach Qualität von 45 —47/48 le Ein Motiv mehr zum Beſuch dieſer Vorftellung iſt wohl 

* Das in Laugefuhr dienende Mäd en Zimmermann r Looſe N Baltzer 260,00, Anglo⸗Auſtria 200067 in erſter Linie die Daritellung der Curydice durch bie 
erbat ſich von ihrer Dienftherrigaft auf einige Stunden | 364, 75, 5507 40 a 130, 30, Untonsbank 308,80, | Hafer von 411—43 % Ar 2000. anmuthige Frau Lang⸗Ratthey, und dann die Ber 
Urlaub, weil ihr Bräutigam, ein in Danzig dienender Lombarden 207,4, Napoleons 9,01. Feſt und fteigend. | Spiritus 2 % v 10,000 Liter % itimmung dleſer führen zum Benefiz unſeres bes 
Knecht, lor Kleider kaufen wolle. Dleſer Leßtere war ambu rg, . Sr Getretdemartt. Wehen Getreide: Börſe. Wetter: milde und feuchte liebten und fliikigen Tenor⸗Buffos Hrn. Winkelmann. 
aber nicht erichienen und der Kleidereinkauf unterblieben, Lund Roggen loco geſchäſtslos, beide auf Termine feſt.] Luft. Wind: SW. x 
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Heute Morgen 44 Uhr wurben wi 
die Geburt u Ve ER Pe Big 


Malfau, den 22. Februar 1872. 
F. Flemming und Frau. 


Hue Fee un) Gina 

f nel. Prima) und Ein eu: 
Zur gef. Beachtung. 

Da der Druck des Wohnungs⸗ 
Anzeigers nahezu vollendet iſt, 
erfuche ich alle Iutereſſenten höf⸗ 
lichſt, etwaige Veränderungen, 
neue Etabliſſements, Wohnungs⸗ 
Angaben, vom 1. April ab ꝛc., 
binnen acht Tagen deutlich ge⸗ 
ſchrieben mir zugehen laſſen zu 
wollen. 


Herings⸗ Auction. 
Dienſtag, den 27. Februar 1872, Von. 10 Uhr, 
Auction auf dem Hofe der Herren F. Bhehm Co. über 
Norwegiſche Breitlinge und einige 
Partien Schottiſcher Herige. 
Mellie, Joel. 


Die geſtern Abend um 11% Uhr 

I erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem ‚gefunden 

| 

| 


Sohne zeige ich hierdurch, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ergebenſt an. 
Danzig, den 23. Februar 1872. 


Ein junger Kaufmann wünſcht leiſtun 
fähige Häuſer aller Branchen in einer Kreis⸗ 
ſtadt Weſtpreußens zu vertreten. 


A. W. Kafemann. 


(2844) 
| . £ en — 1 ter No. 2848 i 5 
besorge Klawitter. | 9 2 enen E 
e eee 9228 Sonnabend, den 24. Februar, Sub ſcriptions⸗Ball Ein Lehrling u. Commis 
er — ER e BT empfehle mein Atelier zur Anferti 1 
Derebungs-Anpige nne man an Ana m 


Es empfehlen ih als Verlobte: 
Auguſte Burow, Danzig. 
Alfons v. gif, Balletmeiſter, 

erlin. 


Herrmann Ascher, 
Br... Gulm 
Er ord. Maurer auf Reparatur » Bauten 
für die Herren Beſitzer auf dem Lande 
wird nachgewſeſen durch das Bureau von 


d B 
H. Schwarzkopf, Breitgaſſe 95. 
(Eine, zuverläſſige tüchtige Kinderfrau, 
mit guter Empfehlung, iſt zu erfragen 
Hundegaſſe 47, 2 Treppen. 


Raturforſcheude Geſellſchaft. | 
Zu der am Mittwoch, 28. Febr., 

7 Uhr Abends, ſtaufindenden ordent⸗ 

/ 


Bertha Schmidt, 


Langgaſſe 49 


zum Beſten bedürftiger Lehrerwitwen 
im großen Saale des Schützenhauß. 


PROGRAMM. 
J) Sonate für Pianoforte und Violine, op. 30 No. 2 (C-moll) on L. v. Bee: 
thoven, vorgetragen von den Herren Muſikdirectoren Markn und Laade. 
a. Allegro con brio, 
b. Adagio cantabile, 
— Scherzo-Allegro, 
„ Finale-Allegro. 
2) Arie aus „Hans Heiling“ von Marſchner, geſungen von Frä Baſta. Krucken zu 23, 5, und 10 n, empfiehlt 
4 Arie auß der 3 Haydn, gelungen vor Bern Riering. E Albert N eumaun, 
I „Av a ubert, geſungen von Fil. v. Vinnicrs. i 
5) „Die Welt ift jo ſchön“ von Fücher, Männerchor. en E n 8 
6) „Morgenſtille“ von Billeter, Männerchor. at Herr Ingenieur Kegebeutel über: „Geo⸗ 
7) „Herein“ Lied von Kücken, geſungen von Fräul. Baſta. Pute sageonomliche Kmitrunge er 
8) l vorgetragen von Herrn Muſikdirector Laade. 0 5 7 N e Wien de 8 
„Die Loto me“, j rriſirmaſchine zeigen. iſſen t 
9) „Widmun in 5 Lieder von Schumann, gefungen von Faul. Krüger. ide Mitibeilungen. 25 iR * ü 
. ati, 


10) „Am Rhein“ von Goltermann, geſungen von Herrn Rübſam 0 — ee 
Nautiſcher Verein. 


11) „Dem Herzallerliebſten“ von Taubert, ges l 9 N 
12) „Sonntag Morgen“ von Abt, Mh von enen deten 

Freitag, den 23. Februar, 
Abends 7 Uhr, 


fd und either Abermammen, bebe Gefäligf die denen Auftbnectren f Fine Ga 
3000 Thaler Vereins⸗Verſammlung 
im Saale des Geſellſchaftshanſes, 


Anfang 7 Uhr. 
werden auf eine ländliche Gaſtwirthſchaf 
Brobbänkengaſſe IV, 


1 


Cacao⸗Thee dad zen 


e, i 
Bi = präparirt, a 8 
11, empfieblt 
ei Galla Henning, Mi. Cr. 108. 


Siofl-Dalfam 


heilt in einer Nacht. 


ente früh 14 Uhr entſchlief ſanft 
nach e ſchweren Leiden mein 
innigſt geliebter Mann, Vater, Bru⸗ 
der und Schwager, der Beſiter A. 

Moelchert in feinem 51. Lebens⸗ 
jahre. Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 26. dſs., Nachmittags um 3 
Uhr, ſtatt. Um ſtille Theilnahme bitten T 45 
die tieibetrübten Hinterbliebenen. W1z 
maus, den 23. Februar 1872. 


Bekanntmachung. 
Für die Königliche Werft ſollen ſchleu⸗ 
nigft 2250 Stüc Hellow⸗Metallplatten, 2500 
K. Mellow Metall in Stangen und 500 K. 
gegofiene Kupferhautnägel beſchafft und der 
etwaige Mehrbedarf pro 1872 ſichergeſtellt 
Dee Sofferten ſind verfi 
leferungsofferten ſind verfiegelt mit de 
Aufſchriſt „Submiſſion auf Lieferung 85 
ellow⸗Metall ꝛc. ꝛc.“ bis zu dem 
am 5. März er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine mit Proben einzurei ten. 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf por⸗ 
tofreie Anträge gegen Erſtatiung der Copia⸗ 
lien abſchriſtlich mitgetheilt werden, liegen 


habe ich größere Poſten abzugeben. Auf 
träge werden ſofort ausgeführt. 


Eugen Groth. 


Billete für numerirte Plätze 2 15 Ce, für nichtnumeritte a D Se, find in 

den Buchhandlungen der Herren Weber und Bienen, in der fe des 

Herrn Grentzen 5 und von 6 Uhr ab an der Kaſſe zu haben. mit Land, in der Marienwerder Niederung, 
zur erſten Hypothek zu Mitte März verlangt. 
Wo! ſagt die Expedition d. (2823 


er allgemeine Lehrerverein. 
Ein Grundſtück, 


Tagesordnung. 


I nebſt den näheren Bedarfsangaben in der D 8 2 beſtebend aus zwei zuſammenhängenden 1) Zutachten über ein Leuchtfeuer auf 
. Regiſtratur der Köngllichen Wer Eins y B k ae . inter + Drböft. 
een anziger Hankverein. g ee | i Seeed 


Die Herren activen Schiffskapitaine 
werdeu erſucht, recht zahlreich zu er⸗ 


ſcheinen. si 
Der Vorſtand. 
A. Wagner . bless 
ewerbehaus⸗Saal. 
Sonnabend, 24. Febr., Abends 7} uhr, 
Vierte Soirée 


von 


Ernst Schulz. 


11 69 “> PP 
„Wie teten zerte machen 
— „Kleine Narreniseit" — Hu: 
moriſtiſche Genrebilder“ und 
e verſchiedenen 
Völker u. Nationen der Erde. 

Billets f. num Platz & 15 Sgr., nicht 
numerirt à 10 Sgr. ſind außer Abends an 
der Kaſſe vorher in der Buch⸗ und Muſik⸗ 


Danzig, den 20. Februar 1872. 
Königliche Werft. 


2 dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns F. W. v. Chamier 
hierfelöft werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, diefelben mögen bereits rechts⸗ 
f hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver: 
8 Be Vorrecht bis zum 26. Marz er, 
Lkeinſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
25 tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfu 
Na der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Seit 
1 Forderungen, ſowie nach Ber 
finden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals auf 
R. GEH nn an 3 4 
1 den 11. April er., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
5 vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
HDartmann im Verhandlungszimmer No. 10 
a des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Ent Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge 
! eigneteafalls mit der Verhandlung über den 
zn een 8 5 1 Fei ur 
Al ugleich ift noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
; an bis zum 28. Mai er einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
a derſelben Fach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin auf 
den 6. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar anheraumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. ; 3 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen | — 
beizufügen. 0 3 
er Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei ber 
Anmeldung ſeiner hir einen am bie: | Bi 
figen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
I den Acten anzeigen. p 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 


Wir fordern die Besitzer folgender Interimsscheine der Dansiyer Bankvereins- 


. unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
Act ien: 


Adr. unter No. 2799 Exped. d. Ztg. 


Guts⸗Kauf⸗Geſuch. 


Für kleinere, mittlere, wie größere Güter 
haben ſich Kauf- und Pachtluſtige an mich 
gewandt und erbitte ich mir von den Herren 
Beſitzern recht bald Aufträge. 


in Schöne . Weh 3 
Central⸗Burcau für 


* 
elbe 
pee ie Perfonen aller Stand 
mögen ſich vertrauensvoll an mein Zajtitu: 
wenden, es liegen viele Anmeldungen var 
ſehr vermögenden Damen vor. 

J. Jovard, Pöriggrägerftr. 86 B. Berlin 
Fin junger Mann, der in einem hieſigen 

größeren Colonialwaaren⸗ und Delica, 
teßgeſchäft gelernt hat, wünſcht zum 1. Apri 


er. ein anderes Engagement und werden 
gef. Adreſſen unter No. 2761 in der Exped. Handlung von F. A. Weber und in der 
Conditorei von Ed. Grengenberg zu haben. 


d. Zig. erbeten. eee 
inen tüchtigen C Dinmmie een letzte Soitee Dienſtag 


moſaiſcher Religion, der auch das Reiſer Kreutzberg's 
mit übernehmen muß, ſuche ich per 1. Apri: große Menagerie. 


ex, Ar mein. 3 N 
Deſtillations⸗, Eigarren⸗ und a olie lung af 
auten 


Zündwaaren⸗Geſchäft 8 dem extra dazu er 
zu engagiren. e Theater u, Kampf mit den 


> il Raubthieren um 7 Uhr. — 

i M. 8. Alexander, Beſonders demerkenswerth it die 155 nie 
e __Golberg. geſehene Borilla- Familie aus Afrita. 

in Goldarbeiter, welcher auch Nevaratureı iger Stadt 

& macht, aber ein zuverläſſiger, möge 19 Danziger tadtthenter. 


[ chriftlich wenden an den Juwelier A. Goll, Sonntag, 25 Februar. (V. Ab. No. 10.) 


Zur 3 ag 2, Frankfurt a/M. Verdien). | Auf allgemeines Verlangen: Auf eigenen 
Schulverſetzung = 


No. 36 bis 40, 356 bis 400, 878 bis 880, 901, 940 bis 2 bis 1125, 
1191 bis 1200, 1551 bis 1600, 1601 bis 1620, 1799 und 1800 1801 bie 1808) 
3083 bis 3160, 3273 bis 3282, 3745 bis 3749, 3955 bis-3964 4030 bis 4039, 
4089 bis 4093, 4144 bis 4148, 4161 und 4168, 4204 bis 4213 j 
auf, die zum 15. dieses Monats ausgeschriebene Einzahlung von Dreissig Procent 
nebst 6 7% p. a. Verzugszinsen bis spätestens den 31. März 1872 bei unserer Kasse oder 
bei den Herren Delbrück. Leo & Co., Berlin, zu leisten, widrigenfalls nach 5 6 
unseres Statuts die betreffenden Interimsscheine annullirt werden, 

Danzig, den 21. Februar 1872, 


Der Aufsichtsrath. 
Hirsch, H. Pape. 


Prpiszial Aprchs cru 
lien. 


Die Anmeldungen auf die zum erſten Courſe zur Dispoſition geſtell⸗ 
ten Rthlr. 1,500,000 Provinzial-Wechslerbank⸗Actien belaufen ſich auf 
Rthlr. 5,744,000. Die Repartition iſt folgendermaßen feſtgeſetzt worden: 


„Anmeldungen von über Rthlr. 1000 erhalten nur 250% der ge⸗ 
forderten Beträge, jedoch mindeſtens Rthlr. 1000. Anmeldungen von 
bis zu Rthlr. 1000 inchufive werden voll berückſichtigt.“ 

Berlin, den 22. Februar 1872. 


Berliner Wechslerbank 


‘ 


Re. die. Woch ef Füßen; ’ | 
ür beſonders venommirte, Wirthichaiter u Vorbereitung: Die Favoritin. 


im Schwetzer und Königsberger Kreis. Selonke's Etablissement. 


—. ich zahlungsfäbige Volonteuxe oder 


babe, werben, wier anfehten. e e ade bb u erfahren en e Fe 
en, . . a n 2 ; er kachmittags J Uhr: 
en Beiden 6 ir an Bean mein größtes Lager Landmerthe u. erfahrene] Große Kindek⸗Vorſtelung. 
u 


Geſchaͤftsleute 


werden als Vertrauensmänner, Taxatore 
und Agenten von einer allgemein beliebter 
und vertrauenswürdigen Hagel⸗ und Ferer: 
Verſi herungs⸗Geſellſchaft angeſtellt. Adreſſer 
mit Angabe von Referenzen nimmt die Er: 
pedition dieſer Zeitung unter No. 2239 ent: 
gegen. . 
Ir: gebildete ältliche Dame wünſcht ein: 
Stelle als Hausdame zu übernehmen 
Näbere Auskunft ertheilt gern Herr Predige 
viedtke, Königsberg i. Pr., Burgkirchen 
I pletz No. 3. 12827) 
(Fin verheiratheter Kutſcher, der 14 15 
auf einer Stelle ee iſt, ſucht En 
gagement. Näheres chwarzes Peer No. 19, 
1 Treppe, im Geſindebureau. e 
Fin tüchtiger Hausdiener |, 2. Stelle zun 
E 2. April. Geehrte Herrſchaften werder 
gebeten, Adr. unter No. 2812 in der Expe 
dition d. Ztg. abzugeben. 


Eine tuͤchtige u. gewandt: 
| Wirthin, 


. U tel⸗ oder Reſtaurationswirthin 
3 bie mit 7 — Einkochen und Einmachen vor 
5 . N 77 2 N e Früchten gut Beſcheid weiß 
— — N RER 2 wird verlangt. 5 
5 1. ” 7 e nebſt Zeugniflen und Photo: 
Schwed 


| Ort Opadeſch gym matt che graphie find zu richten an 
Stiefelſchmiere. 


h . Zbhoinfien 
und eleetriſche Heilanſtalt in Görbersdorf bei Friedland, 
unterzeichneten Commifſar im Terminszimmer J Als Wan bemäbrt, beſonders Lanagaſſe 38. 
10 o. 4 anberaumt worden. paſſend für die jetzige Jahreszeit, em⸗ 


Reg.⸗Bez. Breslau. 
Ein Holzfeld, a der nene 
\ Sprechſtunde: Morgens von 8—12 u. Ein Ho eld 
! , Marienburg, den 19. Februar 1872. 5 pfieblt zu den billigſten Fabritpreifen E H 31 + ſchen Holzraum an 
. Königl. Kreis⸗Gericht. t Albert Neumann, 


Nachmittags 3—5 Uhr. der Weichſel gelegen, iſt vom J. Auguſt ab zu 
Dier . Nas Concurſes. A Langenmarkt 38. (584 prakt. Arzt ıc. 
. ö ohn. 4 


bauer, ſtizräthe Fleck und Sallbach zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen 
onitz, den 20. Februar 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Abtheilung. 2846) 


U. A.: Keile giebt es doch, vorgetr. 
von Frl. Weingart. Katzen greg 
vorgetragen von Fr. Chodowiecka. Lach⸗ 
Arten, vorgetr. von Herrn Magener. Der 
Seeräuber, AT von Herrn Sade. 
Marketenderſted, vorgetr. v. Fr. Eisfeld. 
Feen Meſſe, komiſches muſikall 
Potpourri. Grand Potpourri de 
Ballet. Arrangirt vom Balletmeiiter rn, 
Klaſſ, ausgef. vom geſammten Valles Wer 
jonal. Doppel⸗Trapé ze, 5 von den 
Gebrüdern Richard und Daniel Braatz. 
zuktionen anf dem Tauzſeil : a, 
Cquilibriſtiſche und Parforce⸗Touren, ausgef. 
von Frl. Margarita Braaß; der Gabelgang / 
ausgef, von Frl. Margarita, Herrn Guſtav 


fertigen Knaben⸗Anzügen 
bis zu 16 Jahren, 
bekanntlich gutſitzend, haltbar und billig, zu ganz 


feften Preiſen. 3 
Mathilde Tauch, } 


44. Langgaſſe 44. 


Bekanntmachung. 
Am 5. März er., Vormittags 11 Ubr, 
5 ein Theil des Apotheker Bogeng'ſchen 
chlaſſes, als: 
ca. 80 Neuſcheffel Roggen, 90 Neyſcheff 
ah 40 Neuſcheffel Gerſte, mehrere 
cheffel Erbſen, 4 Fuhren Heu, 1 Fuhre 
Klee, eine Quantität Roggen und Wick 
ſtroh, 30 Neuſcheffel Wicke, 3 Pferde, N 5 e ir 
l Kühe, 2 Stärken, 4 Schafe, 4 Pferdege⸗ ARE ET RERERRS 3 ͤͤ RE ER; 
ſchirre, darunter ein Staatsgeſchirr, | M 5 
Spazierwagen und Schlitten mehrere a 


bee e Seal ren uns e Gepp, Kunſtdrechsler, Jopengaſſe 43) 
— empfiehlt N . 
d Billard⸗Bälle Tau 


zu nachſtehenden Preiſen: 
66 M. -M. 5 Thlr. 273 Sgr., 68 M. -M. 6 Thlr. 24 Sgr., 
72 M.-M. 6 Thlr. 10 Sgr. 


Kinder 2 , Erw achſene 3 Vr: alle übrigen 


koffeln 
an die Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 2 
Die Auction beginnt in dem Bogeng' ſchen 
(früher Freyſtadt'ſchen) Haufe hieſelbſt. 
Me, den 22. Februar 1872. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 

n dem Concurſe über das Vermög⸗ 
1 een J. E. Dominke zu M 
> stenburg iſt zur Verhandlung und Beſchluß | ® 
flaffung über einen Akkord Termin auf den 
5 7. Matz er., Vormittags 11 Uhr, vor dem 


März e. ſpäteſtens anzutretende Stelle 
beſorgt. Adreſſen unter 2739 in der 
Expedition d. Z. 


Beſcheidene Anfrage. 
Bekommt gan Niederſtadt in den alten 
Brunnen kein Waſſer mehr? 
Mehrere Bewohner 
der Niederſtadbt. 


Redaction, Drud und Verlag von 
A. W. Kaſemann in Danzig, 


A. Funck, vermiethen. a 
Näheres daſelbſt beim Raum- Inspector 
Lämmer oder Pfefferſtadt Nr. 54. 


u 
„ N 


. * 71 5 1 


